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Hans Laux zum 80.
Für den Altmeister der deutschen  
Bausparmathematik ist der Ruhestand 
kein Zustand der Ruhe. Vielmehr zeich
net den Aktuar (DAV) und Professor  
Dr. phil. habil. Hans Laux auch mit  
80 Jahren eine bemerkenswerte Ener
gie aus. 

Als gebürtiger Kölner studierte er in 
seiner Heimatstadt zunächst Mathe
matik und promovierte dort auch 1954. 
Seine berufliche Laufbahn begann er  
in großen Gutachterbüros im Bereich  
der betrieblichen und berufsständigen 
Altersversorgung. So arbeitete er unter 
anderem bei Professor Dr. Georg Heu
beck in Köln. Schließlich gewann ihn 
die Wüstenrot Bausparkasse in Lud
wigsburg 1962 als Chefmathematiker. 
Der Bausparkasse blieb er bis zu seiner 
Pensionierung 1994 treu, der Bauspar
mathematik fühlt er sich jedoch bis 
heute leidenschaftlich verpflichtet. 

Persönliches

Nicht nur innerhalb des Hauses Wüsten
rot, sondern in der Bauspar wie in der 
Lebensversicherungsbranche war und ist 
seine theoretische und praktische Exper
tise geschätzt. Er gehörte 1969 zum 
Gründungsvorstand der Wüstenrot Le
bensversicherung, deren Vorstandsvorsit
zender er 1977 wurde. Das ehrenamtli
che Engagement für die Sache war ihm 
dabei stets ein besonderes Anliegen. So 
gehörte er bis 1994 dem Bauspartechni
schen Ausschuss des Verbandes der pri
vaten Bausparkassen – zuletzt als dessen 
Vorsitzender – und dem Mathematikaus
schuss des Verbandes der Lebensversi
cherer an.

Doch auch nach Erreichen des berufli
chen Ruhestands setzte er sein Wirken 
fort. Von 1980 bis 1999 war er Vor
standsmitglied der Deutschen Gesell
schaft für Versicherungsmathematik 
(DGVM) und seit 1995 leitete er die Bau

sparmathematische Arbeitsgruppe der 
Deutschen Aktuarvereinigung (DAV). 
Als Mitglied des Ausbildungs und 
Prüfungsausschusses von DGVM und 
DAV sorgte er sich zudem um die Qua
lität und Weiterentwicklung der bau
spar und versicherungsmathemati
schen Ausbildung.

Und auch heute meldet sich Hans Laux 
mit seinem profunden Wissen zu Wort. 
Zuletzt verteidigte er vehement, elo
quent und fachlich versiert die Ab
schlussgebühren bei Bausparverträgen 
als systemisch unerlässlich. In den Hef
ten 232008, auf Seite 868 ff. und  
162009, Seite 544 ff. sind seine Argu
mente nachzulesen. Dass sie gehört 
werden, zeigen die jüngsten Urteile  
zu diesem Sachverhalt. Die Redaktion 
gratuliert ihrem langjährigen und regen 
Autor zum 80. Geburtstag, den er am 
31. Dezember 2009 feiert.

Expertenkonferenz Payment Protection

Programm am Donnerstag,11. Februar 2010

Programm am Freitag,12. Februar 2010

 9.00  Uhr Kaffee zum Empfang
10.00 Uhr Begrüßung zum Tag 
   Philipp Otto
10.15 Uhr Sparkassen und ihre Märkte –  
   neue Herausforderungen 
   Gerhard Grandke, Geschäftsführender Präsident, 
   Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thüringen 
   (SGVHT), Frankfurt am Main
10.45 Uhr Fragen und Anworten
10.50 Uhr Die Deutsche Bank im Retail –  
   Chancen und Grenzen 
   Rainer Neske, Mitglied des Vorstands,  
   Deutsche Bank AG, Frankfurt am Main
11.20 Uhr Fragen und Antworten
11.25 Uhr Kaffeepause
11.45 Uhr Die Bank, die ihren Kunden gehört –  
   das genossenschaftliche Organisationsprinzip 
   schützt Verbraucherinteressen  
   Lars Hille, Mitglied des Vorstands, DZ BANK AG, 
   Frankfurt am Main
12.15 Uhr  Fragen und Antworten

12.20 Uhr Kundennähe, Verbraucherschutz, Qualität – 
   wer will das bezahlen?  
   Podiumsdiskussion mit Herbert Walter,  
   Herbert-Walter-Consult; Hans-Dieter Homberg, 
   TaunusSparkasse, und anderen
13.00 Uhr Mittagsbuffet
14.30 Uhr Die OLB im Allianz-Konzern 
   Benedikt Buhl, Sprecher des Vorstands,  
   Oldenburgische Landesbank AG, Oldenburg
15.00 Uhr Fragen und Antworten
15.05 Uhr Searcher, Blogger, Vagabunden & Co – 
   wie das Internet das Finanzverhalten verändert 
   Rüdiger Szallies, Geschäftsführender Gesellschafter,  
   Strategisches Marketing, Nürnberg
15.35 Uhr Einsatzmöglichkeiten und -grenzen des Scoring 
   Rainer Neumann, Vorsitzender des Vorstands, 
   SCHUFA Holding AG, Wiesbaden
16.05 Uhr Finanzdienstleister und Kunden – wer ist zu schützen? 
   Gespräch zur Sache mit Referenten und Gästen
 16.45 Uhr Schlusswort und Ende der Veranstaltung
18.30 Uhr Dämmerschoppen mit Buffet  
   im Raum „Central Park”

 9.00 Uhr Kaffee zum Empfang
10.00 Uhr Begrüßung zum Tag 
   Philipp Otto
10.15 Uhr Gesetzliche Änderungen rund um die  
   Restkreditversicherung 
   N.N.
10.55 Uhr Fragen und Antworten
11.05 Uhr Auswirkungen der Gesetzesänderungen auf den 
   Vertrieb der RKV 
   Volker Stegmann, Vorstand, APRIL Financial  
   Services AG, Haar/München
11.40 Uhr Fragen und Antworten

11.50 Uhr Talk Time beim Buffet
13.00 Uhr Neue Produkte, neue Märkte – neues Image? 
   Podiumsdiskussion zur Zukunft von  
   Payment Protection
13.45 Uhr Telemarketing nach den Datenschutz- und 
   Werberechts-Novellen 2009 
   Rechtsanwalt Dr. Markus Klinger, Fachanwalt 
   für Informationstechnologierecht (IT-Recht), 
   Kleiner Rechtsanwälte, Stuttgart
14.20 Uhr Fragen und Antworten
14.30 Uhr Schlusswort und Ende der Veranstaltung

Anmeldung 
Sandra Gajewski, Verlag Fritz Knapp GmbH, Aschaffenburger Straße 19, 60599 Frankfurt am Main,  
Tel. (069) 97 08 33-20, Fax (069) 707 84 00, tagungen@kreditwesen.de, http://www.kreditwesen.de

Teilnehmergebühr
 1 190,– Euro für die kombinierte Veranstaltung am 11. und 12. Februar,
 890,– Euro für das Privatkundenforum am 11. Februar,
 590,– Euro für die Expertenkonferenz am 12. Februar.
Alle Preise je Teilnehmer zuzüglich Mehrwertsteuer. Ermäßigung: Abonnenten der Zeitschrift „bank und markt”  
erhalten 15% Vorzugsrabatt.

Ort der Veranstaltung 
Die Vorträge am 11. und 12. Februar 2010 finden im Hilton Frankfurt, Hochstraße 4, 60313 Frankfurt am Main, statt.
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